
Wie Kindeswohlgefährdung von normalen Unfällen
unterscheiden?
Beitrag von „CDL“ vom 17. Juli 2022 15:25

Zitat von Maemo

Na, wirklich Plan vom Rechtssystem hast du aber auch nicht.

Dann haben die sich das hier sicher nur ausgedacht:

https://www.vice.com/de/article/a3y…-im-jugendknast

https://www.merkur.de/leben/karriere…zr-9894761.html

Was habe ich denn bitte gefordert? Ich habe mehrfach geschrieben, dass Jugendarrest
auch keine Probleme löst. Trotzdem halte ich es für Kindeswohlgefährdung, wenn das
Kind nicht in die Schule geschickt wird, man aber das Bußgeld bezahlt. Ansonsten
bräuchte ja keiner seine Kinder noch zur Schule zu schicken.

Und jetzt frag dich mal, warum es nur um so wenig Fälle geht. Mindermeinungen gibt es im
Rechtssystem einerseits und andererseits behandeln die Bundesländer diese Frage
unterschiedlich. Die Masse der schulabsenten Kinder und Jugendlichen betrifft das aus vielen,
wirklich guten Gründen nicht. Vielerorts gibt es nämlich bessere Ansätze im Umgang mit
Schulabsentismus, die die Eltern in die Pflicht nehmen einerseits und andererseits die
Jugendlichen selbst nicht völlig unnötig kriminalisieren, wie z.B. Timeout-Projekte, Häuser des
Jugendrechts, etc. Hier in Baden-Württemberg, wo ich lebe und arbeite, werden schulabsente
Schülerinnen und Schüler NICHT in Jugendarrest geschickt. Wenn Bußgelder nicht wirken, dann
werden SuS ggf. zwangsweise von der Polizei vorgeführt. Das bedeutet, die Polizei kommt
morgens, holt Klein-Klausi zuhause ab und bringt diesen in die Schule. Das habe ich selbst
schon wiederholt mitbekommen, dass das gemacht wurde und nein, das finden die davon
betroffenen Kinder und Jugendlichen weder cool, noch witzig, sondern eher peinlich. Weitere
Maßnahmen- inner- und außerschulisch- kommen selbstredend dazu.

Zitat

Ich kenne die Timeout Projekte (die so nicht heißen, sondern "die 2. Chance" usw)
besser als du, da ich selbst einst in einer Arbeit darüber geschrieben habe. Leider sind
diese Projekte vollkommen an der Realität vorbei, da der Personalschlüssel nicht
haltbar ist und viele Maßnahmen wieder nur befristet sind. Viele der Projekte, die es vor
2 Jahren gab, gibt es heute so schon nicht mehr.
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Die Abbrecherquote auch bei diesen Projekten ist leider sehr hoch. Ich stimme dir aber
wie ich schon mal sagte zu, dass man mit Jugendknast keine Probleme löst. Die
Schulverweigerungsprojekte sind ein Ansatz, wenn auch ein schwacher, da sie nur für
eine überschaubare Anzahl von Problemen taugen, nicht aber alle Probleme abdecken,
aus denen Schüler oder Schülerinnen nicht die Schule besuchen.

Ob du Timeout-Projekte besser kennst als ich oder irgendjemand sonst hier weißt du doch
überhaupt nicht. Den Dialog hatten wir schon in deinem anderen Thread, als du meintest,
niemand könnte verstehen, was es bedeute mit schwerer Erkrankung zu studieren, Du kreist
um dich selbst. Das versperrt dir offensichtlich den Blick.

Wie die individuellen Projekte sich nennen ist unterschiedlich, den Begriff "Time out" kenne ich
aber genauso wie offensichtlich Kris als verallgemeinernde Umschreibung aus einer
entsprechenden Fortbildung in einer entsprechden Schule bzw. einem entsprechenden Projekt.
Aber natürlich sind deine Kenntnisse aus deiner schriftlichen Hausarbeit bedeutend profunder,
als die von uns, die wir bereits in der Praxis mit entsprechenden Projekten zusammengearbeitet
haben und das auch weiterhin machen und selbstredend kannst du den Erfolg von deren Arbeit
besser einschätzen, als diese Projekte selbst, die aus gutem Grund über mehrere Jahre hinweg
den Bildungsweg ihrer Ehemaligen verfolgen, um die Nachhaltigkeit ihrer Projekte nicht nur
selbst zu evaluieren, sondern auch gegenüber Skeptikern belegen zu können. Ja, es gibt
bedeutend weniger Plätze, als man benötigen würde, weil die Gelder lieber in andere Ansätze
gesteckt werden oder auch gar nicht erst in Kinder und Jugendliche investiert werden.
Erfolgreich sind diese Ansätze aber, was nicht bedeutet, dass sie für jedes Kind und jeden
Jugendlichen die Lösung darstellen würden.
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